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Einführung  
Q2P ist als Querschnittsprojekt für eine Gruppe anderer, durch den Europäischen 
Sozialfonds (ESF) finanzierter Projekte konzipiert und verfolgte das Ziel, den Ein-
satz digitaler Medien in der postgradualen Weiterbildung zu fördern. Zur Erreichung 
dieser Zielstellung wurden verschiedene Dienstleistungen zur Kompetenz- und Or-
ganisationsentwicklung konzipiert und an den sächsischen Hochschulen etabliert. 
Die potenzielle Wirksamkeit von Dienstleistungen ist abhängig von deren Passfähig-
keit zu den individuellen Bedarfen, also denjenigen der Zielgruppe und den institu-
tionellen Rahmenbedingungen an den beteiligten Hochschulen. Da es zur Laufzeit 
des Projektes Q2P keine analytischen Vorarbeiten gab, auf deren Grundlage es mög-
lich gewesen wäre, ein möglichst realitätsgetreues Bild bzgl. Anwendungssituation, 
Anwenderspezifika und -bedarfe im Bereich der mediengestützten, postgradualen 
Weiterbildung zu generieren, wurden im Rahmen der Projektarbeit verschiedene 
Analysen durchgeführt. Gegenstand des vorliegenden Abschnitts ist die Vorstellung 
dieser Untersuchungen (siehe Tabelle 1). 
Da die Befunde einzelner Analysen in den verschiedenen Beiträgen des Bandes aus 
jeweils unterschiedlichen inhaltlichen Perspektiven aufgegriffen, miteinander in Be-
ziehung gesetzt und diskutiert werden, erfolgt an dieser Stelle keine Ergebnispräsen-
tation. Vielmehr werden die Forschungsdesigns der einzelnen Studien nach einem 
einheitlichen Schema vorgestellt. Dies erlaubt deren Gegenüberstellung, zeigt Gren-
zen auf und verdeutlicht die Notwendigkeit, zur Bearbeitung praxisgeleiteter Frage-
stellungen die Befunde verschiedener Analysen zu verknüpfen.  
Die Grundlage der Gegenüberstellung ist ein Schema, welches die Basiselemente 
von sozialwissenschaftlichen Forschungsdesigns aufgreift: 
Ziel-/Fragestellungen: Was soll mit der Studie erreicht werden?
Daten: Welche Datenbasis wurde verwendet?
Analyseverfahren: Wie wurden die Daten ausgewertet (Verfahren)?
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Tabelle 1: Im Rahmen des Projektes Q2P durchgeführte Erhebungen 
Die Studien im Detail 
Nachfolgend werden die Studien vorgestellt, welche während des Projektzeitraumes 
durchgeführt wurden und die empirische Basis für die im Projekt generierten Er-
kenntnisse lieferten. 
Analyse des ESF-Vorhabenbereiches  
„Postgraduale Bildungsanagebote“ 
Im Rahmen des ESF-Förderschwerpunktes „Postgraduale Bildungsangebote“ stellte 
das Sächsische Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst (SMWK) von 2008 
bis 2014 ein Budget von 27 Millionen Euro für die „Entwicklung von Konzepten, 
Auf- und Ausbau von Strukturen und Netzwerken postgradualer Bildung, insbeson-
dere unter Nutzung neuer Medien“ (SMWK, 2009, S. 26) aus den Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds zur Verfügung. Mit dieser finanziellen Unterstützung wurden 
24 Projektvorhaben aus verschiedenen Wissensgebieten entwickelt. Doch wodurch 
zeichnen sich diese Projekte aus? Im Rahmen einer Dokumentenanalyse wurden die 
Projektanträge der 24 geförderten Projekte gegenübergestellt, um Fachspezifika, Ko-
operationsbeziehungen, Medienstrategien, Verstetigungskonzepte und Qualitätssi-






Inhaltsanalyse 24 Projektanträge 
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dungsakteuren und -akteurinnen 
Online-Befragung, deskrip-
tive/ multivariate Statistik 173 Datensätze 
Studie zu Nachhaltigkeitsstrate-
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Experteninterviews, 
Inhaltsanalyse 6 Interviews 
Trendstudie zu den E-Learning-
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Ziel- und Fragestellungen 
Mit der Untersuchung wurde das Ziel verfolgt, die zwischen 2008 und 2014 im ESF-
Vorhabenbereich „Postgraduale Bildungsangebote“ geförderten Projekte zu charak-
terisieren. Dabei wurde davon ausgegangen, dass diese Projekte typische Repräsen-
tanten des Weiterbildungsbereiches sind und damit auch Rückschlüsse über die 
Struktur der Weiterbildung an sächsischen Hochschulen erlauben. Bei der Analyse 
der Projektanträge der geförderten Vorhaben standen daher folgende Fragestellun-
gen im Fokus:  
Wie sind die Projekte auf Hochschulen/Fachbereiche verteilt?
Welche Bildungsprodukte/Lernobjekte werden entwickelt?
Welches zeitliche und finanzielle Budget haben die Projekte?
Welche Ziele werden mit dem Medieneinsatz verfolgt?
Wie wird die Nachhaltigkeit/Verstetigung der Projekte gewährleistet?
Welche Formen der Kooperation werden umgesetzt?
Wie wird die Qualität der Projektergebnisse sichergestellt?
Daten 
Untersuchungsgegenstände waren durch Projektanträge operationalisierte ESF-
geförderte Projekte, die im Zeitraum von 15.01.2009 bis 31.12.2014 innerhalb des 
Schwerpunktes „Postgraduale Bildungsangebote“ gefördert wurden. Da alle Projek-
tanträge nach einem einheitlichen, von der Sächsischen Aufbaubank (SAB) vorge-
gebenen 12-Punkte-Schema, aufgebaut sind, war die Identifikation und Klassifika-
tion der relevanten Informationen in sehr effizienter Weise möglich. Die Untersu-
chung fand programmbegleitend statt, sodass alle Projektanträge in die Untersu-
chung einbezogen werden konnten. 
Analyseverfahren 
Die Analyse der Dokumente basierte auf der Methodik der Inhaltsanalyse (Mayring, 
2008). Für die Erhebung der Daten wurde zunächst ein Kriterienkatalog, der die re-
levanten forschungsleitenden Fragestellungen widerspiegelt, entwickelt. Nach einer 
stichprobenbasierten Sichtung weniger Anträge (n=5) wurden für einzelne Kriterien 
Subkategorien erstellt (z.B. Lernobjekte: digitale Bildungsmodule, Weiterbildungs-
kurse, weiterbildende Studiengänge). Daraus ergibt sich das Kategoriensystem. In 
der Erhebungsphase erfolgte die Einordung der Informationen aus den Projektanträ-
gen in das Kategoriensystem. Informationen einer Kategorie (z.B. Lernobjekte) wur-
den mindestens einer Subkategorie (z.B. Bildungsmodul, Weiterbildungskurs oder 
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Studiengang) zugeordnet. In einzelnen Fällen waren mehrfache Zuordnungen mög-
lich (z.B. Zielstellungen des Medieneinsatzes). Die Auswertung erfolgte mit Hilfe 
einer Häufigkeitsauszählung der in der Tabelle notierten Zuordnungen zu den jewei-
ligen Kategorien/Subkategorien. Die Befunde werden in Kapitel 1 in den Beiträgen 
„Europa fördert Medien in der Weiterbildung – Darstellung geförderter Projekte“ 
und „Zum Stand der wissenschaftlichen Weiterbildung in Sachsen – Befunde einer 
Programmanalyse“ präsentiert und diskutiert. 
Programmanalyse zum Status Quo der Weiterbildung an 
sächsischen Hochschulen 
Das Ziel von Q2P ist unter anderem die Erhöhung des E-Learning-Einsatzes in der 
wissenschaftlichen Weiterbildung durch die Bereitstellung entsprechender Unter-
stützungsleistungen und Technologien. Die dafür erforderliche Erfassung des Status 
Quo der sächsischen Weiterbildungslandschaft an staatlichen Hochschulen wurde 
mit einer Programmanalyse umgesetzt. 
Ziel- und Fragestellungen 
Ziel der Programmanalyse ist es, die wissenschaftlichen Weiterbildungsangebote an 
sächsischen Hochschulen (in öffentlicher Trägerschaft) sichtbar zu machen. Dabei 
liegt der Schwerpunkt auf der Beantwortung der Frage: Wie ist das Handlungsfeld 
der wissenschaftlichen Weiterbildung an den Hochschulen des Freistaates Sachsen 
ausgestaltet? Daraus leiten sich u.a. folgende, für die Untersuchung maßgebende Fra-
gestellungen ab: 
Welche Weiterbildungsangebote stellen die sächsischen Hochschulen bereit?
Auf welche Inhalte konzentrieren sich die Angebote?
Welche Struktur weisen die Angebote auf?
Welches Verhältnis besteht zwischen Präsenz-, Fernlern- und Blended-Learning-
Angeboten?
Wie viele Angebote sind berufsbegleitend konzipiert?
Welche Rolle spielt der Medieneinsatz in der wissenschaftlichen Weiterbildung?
Daten 
Die oben genannten Fragestellungen wurden anhand einer internetbasierten Pro-
grammanalyse (Untersuchungszeitraum von Dezember 2012 bis Januar 2013) beant-
wortet. Aus forschungsökonomischer Sicht ist eine internetbasierte Programmana-
lyse ein sehr effizientes Verfahren, da auf vorhandene Daten zurückgegriffen werden 
kann. Datengrundlage der Untersuchung waren die auf den Webseiten sächsischer 
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Hochschulen verfügbaren, textbasierten Informationen über angekündigte Weiterbil-
dungsangebote. Diese bereitgestellten digitalen Angebotsbeschreibungen, die Wei-
terbildungsanbietende als Marketinginstrumente benutzen, geben v.a. Hinweise auf 
Zielgruppen, Themenbereiche, Angebotsformate, Gebühren, Methoden, Dozierende 
und Lehrziele. Der Zugang zu den angebotsbezogenen Ankündigungstexten erfolgte 
über die Website der für Angebote zuständigen Einrichtung. Die Informationen sind 
problemlos über Internetrecherchen auffindbar und lassen sich anhand standardisier-
ter Browserfunktionen (z.B. Suche nach Begriffen) durchsuchen. 
 Analyseverfahren 
Insgesamt konnten 404 Weiterbildungsangebote identifiziert und kategorisiert wer-
den. Die Daten wurden inhaltsanalytisch ausgewertet (Mayring, 2008). Das Katego-
riensystem wurde deduktiv und induktiv entwickelt. Dabei wird jede anhand der 
oben genannten Forschungsfragen deduktiv gebildete Kategorie durch mehrere im 
Forschungsprozess (induktiv) erschlossene Subkategorien sinnvoll ergänzt. Die Be-
funde werden in Kapitel 1 im Beitrag „Zum Stand der wissenschaftlichen Weiterbil-
dung in Sachsen – Befunde einer Programmanalyse“ präsentiert und diskutiert. 
 Online-Befragung von Weiterbildungsakteuren 
Mit den o.g. Studien wurden verfügbare Materialien ausgewertet, um einen detail-
lierten Blick auf die Situation der mediengestützten Weiterbildung zu erhalten. Al-
lerdings konzentrieren sich beide Studien auf explizierte Informationen über einzelne 
Angebote. Aussagen über die involvierten Personen lassen sich damit nur beschränkt 
treffen. Für die Generierung eines differenzierten Bildes zur Weiterbildungssituation 
ist es jedoch erforderlich, die Personen, die an der Weiterbildungswertschöpfung be-
teiligt sind, zum Untersuchungsobjekt zu machen. Dies war Anlass für die Entwick-
lung des Q2P-Online-Surveys. Mittels der Befragung von Weiterbildungsverant-
wortlichen sollte es möglich sein, diejenigen Informationen zu erheben, die sich nicht 
aus öffentlichen Daten ableiten lassen, z.B. Strategien der Mediennutzung oder sol-
che der Nachhaltigkeitssicherung. Zudem ließen sich Zusammenhänge zwischen 
dem strategischen Vorgehen und Personenmerkmalen (z.B. Institutionszugehörig-
keit) untersuchen. 
 Ziel- und Fragestellungen 
Ziel des Q2P-Online-Surveys war es, die Weiterbildungsaktivitäten sowie die stra-
tegischen Überlegungen beim Medieneinsatz in der Weiterbildung aus Sicht der Ak-
teure zu analysieren. Damit sollten Ansatzpunkte für institutionelle Unterstützungs-, 
Anreiz- und Qualifizierungsstrategien aufgezeigt werden. Aus der übergeordneten 
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Zielstellung leiten sich u.a. folgende, für die Untersuchung maßgebende Fragestel-
lungen ab: 
Welche Internettechnologien werden in der Weiterbildung eingesetzt?
Welche Zielstellungen/Strategien werden mit der Nutzung verfolgt?
Welche Faktoren behindern den Technologieeinsatz?
Wie sind Finanzierungskonzepte in der Weiterbildung ausgeprägt?
Welche Unterstützungsangebote wünschen sich die Befragten?
Wie wird die Qualität von Weiterbildungsangeboten gesichert?
Daten 
Gegenstand der Online-Umfrage ist Hochschulpersonal, welches wissenschaftliche 
Weiterbildung konzipiert, erstellt und/oder durchführt und somit an wissenschaftli-
cher Weiterbildung direkt mitwirken. Als Feldzugang dienten die im Internet dekla-
rierten Kontaktdaten von Ansprechpersonen wissenschaftlicher Weiterbildung und 
wissenschaftlicher Weiterbildungseinrichtungen der 14 sächsischen Hochschulen. 
Daraus resultierte ein Adressenpool von 631 E-Mail-Adressen, der als Stichproben-
zugang diente. Die Erhebung fand im April 2014 mit Hilfe eines standardisierten 
Online-Fragebogen statt. 
Analyseverfahren 
173 Personen beantworteten die Fragen vollständig, was einer für Online-Erhebun-
gen akzeptablen Rücklaufquote von etwa 28 Prozent entspricht. Die Befragten ver-
teilen sich auf alle Hochschulen des Freistaates. Davon nehmen die Universitäten mit 
79 Prozent den größten Anteil ein. Die restlichen 21 Prozent verteilen sich auf Fach-
hochschulen (19%) sowie Kunst-, Film- und Musikhochschulen (2%). Die Daten 
wurden mit der Statistik-Software SPSS Version 22 ausgewertet. Dabei kamen un-
terschiedliche Analyseverfahren der deskriptiven und multivariaten Statistik zum 
Einsatz. Die Befunde werden mit spezifischem Fokus auf Hemmnisse und Motive 
der Mediennutzung, Unterstützungsbedarf und Kooperationsstrategien u.a. im Kapi-
tel 3 im Beitrag „Motive und Hemmnisse des Medieneinsatzes in der Weiterbildung“ 
des vorliegenden Buches aufgegriffen. 
Studie zu Nachhaltigkeitsstrategien in Förderprojekten 
Was geschieht mit öffentlich-finanzierten Bildungsprojekten nach Ende des Förder-
zeitraumes? Diese Frage bewegt sowohl Fördermittelnehmende als auch Fördermit-
telgebende, wie den Freistaat Sachsen (vertreten durch das Sächsische Staatministe-
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rium für Wissenschaft und Kunst) - liegt es doch im Interesse aller Beteiligten, mög-
lichst nachhaltige Entwicklungen anzustoßen. Doch welche Faktoren haben einen 
Einfluss auf die Nachhaltigkeit der durch den ESF geförderten Weiterbildungsange-
bote? Aufbauend auf theoretischen Überlegungen wurden mit den Koordinatoren 
von Projekten des ESF-Vorhabenbereiches „Postgraduale Bildungsangebote“ teil-
standardisierte Leitfadeninterviews geführt, um hinderliche und förderliche Faktoren 
der Nachhaltigkeitssicherung zu identifizieren. 
 Ziel- und Fragestellungen 
Der Untersuchung lag folgende zentrale Fragestellung zu Grunde: Welche Faktoren 
fördern bzw. behindern die Nachhaltigkeit der ESF-geförderten Weiterbildungspro-
jekte? Aus der Operationalisierung dieser Fragestellungen resultieren folgende Un-
tersuchungsfragen: 
 Was verstehen die Befragten unter Nachhaltigkeit? 
 Was sind didaktische Nachhaltigkeitsfaktoren? 
 Was sind technologische Nachhaltigkeitsfaktoren? 
 Was sind ökonomische Nachhaltigkeitsfaktoren? 
 Was sind organisationale Nachhaltigkeitsfaktoren? 
 Daten 
Die Daten wurden durch leitfragengestützte Interviews mit sechs Koordinatoren und 
Koordinatorinnen ESF-geförderter Weiterbildungsprojekte erhoben. Koordinatoren 
und Koordinatorinnen sind diejenigen Personen, die das operative Tagesgeschäft der 
Projekte verantworten, d.h. sie haben den Überblick über alle relevanten Tätigkeiten 
und Entscheidungen innerhalb der Projekte. Die Auswahl der Befragten erfolgte an-
hand des Theoretical Sampling-Ansatzes. Auswahlkriterien waren das Format des zu 
entwickelndes Weiterbildungsangebotes (z.B. Studiengang oder E-Learning-Mo-
dule) sowie die institutionelle und die fachliche Verortung der Projekte. In der Un-
tersuchung wurde die maximale Variation in der Samplestruktur angestrebt, um trotz 
der geringen Stichprobe von sechs Projekten die Unterschiede und Variationsbreite 
des Feldes angemessen zu berücksichtigen. 
 Analyseverfahren 
Die qualitativ-inhaltsanalytische Auswertung der zunächst transkribierten Interviews 
orientierte sich am Verfahren der qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2008). Mit-
tels der induktiven Kategorienbildung wurden schrittweise Kategorien, Subkatego-
rien und Codes direkt aus dem Material entwickelt, selektiert und gebündelt. Die 
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Oberkategorien bildeten dabei in Anlehnung an den theoretischen Bezugsrahmen 
von Seufert/Euler aus dem Jahre 2004 (mehr dazu in Kapitel 3) die vier Dimensionen 
von Nachhaltigkeit: (1) Didaktik, (2) Technologie, (3) Ökonomie und (4) Organisa-
tion. Das im Kodierprozess entstandene Codesystem wurde anschließend in einer 
Expertenrunde diskutiert und insofern validiert. Dabei wurden die Codes gebündelt 
und Subkategorien gebildet. Die ausführliche Präsentation der Befunde erfolgt in 
Kapitel 3 im Beitrag „Und was bleibt? Analyse von Nachhaltigkeitsfaktoren“. 
Trendstudie zu den E-Learning-Innovationen  
von heute und morgen 
Im Rahmen der durch den ESF geförderten Weiterbildungsprojekte wurden unter-
schiedliche Formate des E-Learning entwickelt – von klassischen Selbstlernmodulen 
über Online-Tests bis hin zu Social-Media-Szenarien. Allerdings bilden diese For-
mate nur ein kleines Spektrum der in der Bildungs- und Hochschulforschung disku-
tierten E-Learning-Innovationen ab. Innovative Lehrformate wie E-Portfolio, 
MOOC, Mobile Learning, Flipped Classroom usw. wurden von keinem der betrach-
teten Projekte umgesetzt. Aus den einzelnen Projekten lassen sich damit nur bedingt 
Schlüsse über die Zukunftspotentiale von E-Learning-Innovationen ziehen. Aus die-
sem Grund wurden, mit Hilfe einer Trendanalyse im deutschsprachigen Hochschul-
raum, die Zukunftspotentiale von aktuell diskutierten E-Learning-Formaten analy-
siert. 
 Ziel- und Fragestellungen 
Die übergeordneten Fragen der Studie waren: 
Welche E-Learning-Formate sind im Hochschulbereich erfolgreich?
Welche E-Learning-Formate stehen kurz vor dem Durchbruch?
Welche E-Learning-Formate waren an Hochschulen bisher nicht erfolgreich?
Daten 
Zur Beantwortung dieser Fragen wurde ein Trendmonitoring durchgeführt, das auf 
der Analyse von Fachbeiträgen führender, deutschsprachiger E-Learning-Veranstal-
tungen basiert. Es wurden 427 Konferenzbeiträge der Jahrestagungen der Gesell-
schaft für Medien in der Wissenschaft (GMW) sowie der E-Learning-Fachtagungen 
der Gesellschaft für Informatik e.V. (DeLFI) jeweils im Zeitraum von 2007 bis 2013 
inhaltsanalytisch untersucht. Beide Konferenzen sind geprägt durch Forschende 
deutschsprachiger Hochschulen, die E-Learning praktisch im Lehralltag einsetzen. 
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Während die GMW eine starke pädagogische Verortung aufweist und damit vor al-
lem didaktische Innovationen thematisiert, werden auf der DeLFI die E-Learning-
Anwendungen eher aus technischer Perspektive diskutiert. In Kombination zeigen 
beide Veranstaltungen die technischen und didaktischen Entwicklungspotentiale von 
E-Learning-Innovationen auf. 
 Analyseverfahren 
Das Trendmonitoring orientierte sich in der methodischen Vorgehensweise wiede-
rum an der qualitativen Inhaltsanalyse (Mayring, 2008). Das Textmaterial wurde an-
hand eines Kategoriensystems bewertet. Das Kategoriensystem wurde nah am unter-
suchten Material entwickelt und berücksichtigt konzeptionelle Vorarbeiten (z.B. 
NMC Horizon Report, 2014). Die Kategorien wurden daher deduktiv, basierend auf 
den Ergebnissen früherer Untersuchungen hergeleitet und induktiv, durch Arbeit mit 
dem Material, schrittweise verfeinert. Aus ökonomischen Gründen wurden für die 
Inhaltsanalyse nur die Zusammenfassungen (Abstracts) der jeweiligen Beiträge 
(n=427) herangezogen. Die detaillierte Präsentation der Befunde findet in Kapitel 2 
im Betrag „E-Learning-Trends an Hochschulen“ statt. 
 Analyse von Geschäftsmodellen in der digitalen Bildung 
Sowohl in einzelnen Gesprächen zwischen Beschäftigten der ESF-geförderten Pro-
jekte und den Mitgliedern des Q2P-Teams, als auch in übergreifenden Analysen 
wurde der Bedarf nach Unterstützung bei der Konzeption von Geschäftsmodellen 
zur Nachhaltigkeitssicherung von Projektergebnissen deutlich. Als ein dominantes 
Problem der Nachhaltigkeitssicherung wurde das Wegbrechen von Ressourcen be-
trachtet, was die Frage aufwirft, wie sich aus den digitalen Bildungsinhalten – nach 
der Projektförderung – Einnahmen generieren lassen. Dies ist an sich nicht neu (Köh-
ler et al., 2002; Wuttke et al., 2002), aber die globale Ausbreitung von MOOCs im 
akademischen Bildungsraum hat die Diskussionen rund um Geschäftsmodelle von 
Online-Bildung aktuell wieder belebt. So wurden im Rahmen des MOOC-Hypes 
vielfältige Ansätze für die Refinanzierung einer durchaus kostenintensiven MOOC-
Produktion konzipiert und in der Praxis erprobt. Insofern sollten diese Entwicklun-
gen analysiert werden.  
 Ziel- und Fragestellungen 
Mittels einer Analyse von wirtschaftlich erfolgreichen MOOC-Anbietern wurden 
Geschäftsmodelle im Bereich der digitalen Bildung untersucht. Dabei standen fol-
gende Fragen im Fokus der Untersuchung: 
 Welche Bildungsdienstleistungen werden angeboten?      
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 Wie positionieren sich erfolgreiche MOOC-Anbieter? 
 Wie erfolgt die Wertschöpfung bzw. Leistungserbringung? 
 Wie werden Erlöse generiert? 
 Daten 
Um Erkenntnisse über die ökonomischen Mehrwerte von MOOCs zu generieren, 
wurden von Januar bis Juli 2014 explorative Fallstudien realisiert. Gegenstand der 
Untersuchung waren die vier prominenten Plattformbetreiber Coursera, Udacity, 
edX und iversity. Im Rahmen von Dokumenten- und Inhaltsanalysen wurden online-
verfügbare, textbasierte Selbst- sowie Fremddarstellungen von Presse und Forschen-
den untersucht, um die Ausgestaltung des jeweiligen Geschäftsmodells zu analysie-
ren.  
 Analyseverfahren 
Auch diese Analyse der Daten folgte den Prinzipien der qualitativen Inhaltsanalyse 
nach Mayring (2003). Den theoretischen Bezugsrahmen für die Kategorienbildung 
lieferte das Geschäftsmodell-Konzept von Euler, Seufert und Zellweger (2006), wel-
ches ebenso für den Bildungsbereich entwickelt wurde. Die aus diesem Konzept ab-
geleiteten Oberkategorien waren Marktpositionierung, Wertschöpfung, Finanzie-
rung sowie Leistungsportfolio. Die im Datenmaterial identifizierten Codes wurden 
zunächst den Oberkategorien zugeordnet und anschließend anhand einer moderierten 
Gruppendiskussion zu Subkategorien verdichtet. Die Befunde der Untersuchung 
werden in Kapitel 2 im Beitrag „Mit digitaler Bildung Geld verdienen – Geschäfts-
modelle von MOOC-Plattformen“ ausführlich diskutiert. 
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